
 

   
Querfchnitt und Einfaffung der Gartenbeete auf dem Opernplatz zu Berlin.

1/50 n. Gr.

bedarf, um von der nervenerregenden Arbeit des Geif’ces fich zu erholen; Rafen

zu machen.
und Sträucher find nothwendig, um die Alleeftrafse zur »Promenade«

132 (S- 90), 133 (S 90), 144 (S- 91), 154
109) u. 226 (S. 109) haben wir Beifpiele
, Aachen, Mainz, Mannheim, München,

Schon in Fig. 125 (S. 87), 127 (S. 88),
(S. 94), 156 (S. 95), 182 \(S. 99), 225 (S
folcher Promenaden-Strafsen aus Dortmund

Lille und Zürich kennen lernen; eben fo zeigt uns die Tafel bei S. 252

‘ Querfchnitt

   

 

Haag, Breda,

Fig. 765-
des

Baulezxara’ Le'apala’

zu

Oltende.

Querfchnitt
Fig. 766

und

Einfaffung

der
1i50 “' Gr, 7

Gartenflächen

in Fig. 765.

die Gartenflächen der neuen Ringfitrafse zu Köln. Solche Gartenflächen werden ent-
fog. natürlichen Linien an—

weder nach geometrifchen Muttern oder nach freieren,

hrbar; es überwiegen daher
geordnet. Letztere find nur bei größeren Breiten ausfü
die geometrifchen Felder.
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zu Berlin.

„I ,ll-/.l 

Einfaffung der Gartenflächen auf dem Königsplatz
1I75 11. Gr-
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6001-_ DiefeVerlangen eine ebene Oberfläche, welche, des befferen Ausfehens wegen,Geomeetnfche . . . . .Fel<lder. um em Geringes, 20 b15 40 cm, unter die umgebenden Strafsenflächen zu fenken 1it
(Fig. 764 bis 770). Mitunter wird auch das Rafenfeld felbit nochmals durch Er-
höhungen und Senkungen profilirt, wie z. B. auf
der Kaifer-W'z'lhelm-Strafse zu Breslau (Fig. 771).
Solche Gartenflächen legen dern Gärtner die Pflicht
der forgfamlten Unterhaltung und zugleich der
Selbi’tbefchränkung auf, weil allzu grofse Künft-
lichkeit fich leicht in Spielerei verliert. Der mittlere
Spiegel ift der geeignete Ort für Blumenbeete,
Pflanzengruppen, Marmor- oder Bronze-Figuren,
Vafen, Springbrunnen u. dergl. Der anf’ceigende
Rand hat Epheuftreifen, Moosbänder, architekto-
nifche Linienmuf’cer aus Kriechpflanzen und Blumen
und ähnliche umrahmende Motive aufzunehmen.
Der obere Rand kann mit wirklichen Strafsenbäumen
oder Zwergbäumchen, auch hochf’cärnmigen Rofen
bepflanzt, durch Guirlanden und fonltige Mittel ver-
fchönert werden, Das Ganze beanfprucht eine fef’ce,
architektonifche Einfriedigung. Die Parterres der
franzöfifchen Gärten finden fo eine paffende Ueber—
tragung, auf die Prädtifche Strafse.

€;; Die freiere, landfchaftliche Linienführung der . ‚<,
Anlagen. auf Strafsen anzulegenden Gartenfelder verlangt » w“

auch eine freiere Bodenbewegung. Wenn diefe auch Ni}*
den Anforderungen des englifchen Parkes, wegen der '
engen und Reifen Umgrenzung, nicht Genüge leif’cen
kann, fo find doch die Grundfätze der Thal- und
Höhenbildung leicht zu befolgen. Schöne Rafen-
mulden, bepflanzte Bodenfchwellungen, überfichtlich
gefchwungene Rafenbahnen laffen lich bei einiger
Ausdehnung des Geländes wohl erzielen. Leider
liegt die Anlage folcher »freien« Gartenflächen nicht
immer in der Hand kunflveri’rändiger Gärtner. Defs- —
halb fieht man oft hohe Grashügel Pratt fanfter * \‚ » '“
Mulden, dichte Strauchgruppen flatt offener Durch-
blicke und eine Härte der Linienführung, die das
künftlerifche Empfinden beleidigt.

Befi'2iele. Während in Fig. 769 und auf der Tafel bei
S. 252 der Kaifer- VVz'l/zelm—Ring zu Köln die be-
fprochenen geometrifchen Felder zeigt, find der
Sachfenring und der Deutfche Ring dafelbfit mit

freien, »englifchem Anlagen gefchmückt‚ welche
von Baumgängen umfafft werden; der Ubierring

dagegen zeigt freie Gartenflächen zu beiden Seiten
einer Allee. Die Art der Bepflanzung if’c bei
Fig. 769 u. 770 erläutert. . .

  
 

Ei
nf
ai
fu
ng

de
r

Ga
rt
en
flä
ch
en

vo
r

de
r

Na
ti
on
al
—G
al
er
ie

zu
Be
rl
in
.

Fi
g.

76
8.

1]
50

11
G
r



//
//
//
//

V
”/
//
//
/

"/
/

   
 

 

 
 
 
 
  
 

 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

3
°
}
“
4
“
«
—
f
;
“
f
w
«
;
f
f
fi
„
u
fi
r
w
„
fi
"
1
i
u
p
v

__
};
„
%
»
‚
.
u
‚

7
3
7
7
1
3
;
7
‚
q
fi
1
—
»
_
C
„
:
5
rr
i*
€.
.

»“
;w
fl„
::
“‘
{„
g

“
„
.

_
‚@

»
w
<
“
°
.
«
M
‘
—
»
W
”
n

.}
.

»ä
ää
é‘
W
W
W
—
„
M
W

'
“*
*

—_
.—
-—

  
 

__
:“

*.
J—

“
»
”
.
w

\
——-

-
»
»

'
m
m
;

„
@
@

-
@
g
.
“
*

L"
T“

%f
rw

w'
zt

w
W
W

„

X
\
\
x

\
\
z
\
\

\\
a\
\\
\

\;>
Ä

\sä

Be
pfl
an
zu
ng

de
r

Ga
rt
en
flä
ch
en

de
s

Ka
if
er
-W
z'
l/
ze
lm
-R
in
ge
s

zu
Kö
ln
.

a.
B
a
u
m
r
e
i
h
e
u
.

&.
B
a
u
m
r
e
i
h
e
n

m
i
t

G
u
i
r
l
a
n
d
e
n
.

c.
E
p
h
e
u
b
e
e
t
e

a
u
f
d
e
n

B
ö
f
c
h
u
n
g
s
fl
ä
c
h
e
n
.

rl
.
K
i
e
s
w
e
g
e
.

z.
Co

ni
fe

re
n.

f
.

S
t
a
m
m
r
o
l
'
e
n
.

g.
B
l
a
t
t
p
fl
a
n
z
e
n
g
r
u
p
p
e
n
.

/z
.
B
l
u
m
e
n
b
e
e
t
e
.

i.
Si

tz
bä

nk
e.

k.
A
k
a
z
i
e
n
.

 
       

‚_„,‚+_
/

 

\
\

®
\
\
\
\
\
\

iin
]?}

 [‚

 
 



  

Fig. 770.
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Gartenflächen des Kaifer—PVz'l/telm-Ringes zu Köln. — 1/500 n. Gr.
(Querfchnitt zu Fig. 769.)

Fig. 771.

 

Profilirung von Gartenflächen auf der Kaifer-I/W'l/ze/m—Strafse zu Breslau.
' 1/100 11. Gr.

Eine reizvolle, vielgef’taltige Strafsenanlage mit geradliniger und landfchaft-licher Bepflanzung, den alten Feftungswällen folgend, befitzt Bafel. Die nebenitehende Tafel giebt ein Bild von der Hauptf’crecke zwifchen Spalenthor undSZ. Aléan-Thor.
Die weftliche, 33,6 m breite Strecke des Schützengrabens (vergl. das Querprofil) befitzt eine breitere undeine fchmalere Fahrbahn, welche eine 11,7 m breite, eingefriedigte Gartenanlage umfchliefsen; die Eingängeder letzteren find offen, fo dafs die Spazierwege, Sitzplätze und Spielplätze frei zugänglich find; der füdlicheBürgerlteig ifi mit Bäumen befetzt; die angrenzenden Grundfiücke haben 9 m tiefe Vorgärten. Die Oftftreckedes Schützengrabens (vergl. das Querprofil) ift, aufser dem einfeitigen, 15 m tiefen Vorgarten, 27 m breit undbefleht nur aus einer Fahrbahn mit zwei baumbefetzten Bürger— Fig. 772.Reigen; je 2 bis 3 der Bäume fiehen auf einem Rafenbeet. Der ‚Steinengraben zeigt auf der weltlichen Strecke (vergl. das Quer-

profil) bei geringerer Breite diefelbe Anordnung; die Vorgärten
fehlen jedoch gänzlich. Der öftliche Theil des Steinengrabens
führt an der Stadtfeite auf, an der Aufsenfeite um ein altes, in
eine Parkanlage umgewandeltes Feftungs—Bafiion. Auf der Höhe
des Baftions, welche einen herrlichen Blick auf die Stadt, be—
[anders auf die St. Eli/aäet/z-Kirche, gewährt, endigt der eine
Gartenfläche umfchliefsende Doppelfahrweg. Am Steinenthor-
berg ift ein zweites Baftion erhalten. Die Eli/aßel/zen-Anlage
ift fladtfeits von einem öffentlichen Park, aufsenfeitig von 19m
tiefen Vorgärten eingefafft. Diefelbe Anordnung fetzt fich auf
der Anfangsftrecke des Aefchengrabens fort; dann folgt wieder
eine Doppelfahrbahn mit mi‚tlerer Gartenanlage (vergl. das Quer-
profil), wie auf der Weflftrecke des Schützengrabens, jedoch
in gröfseren Abmelfungen, da hier die Strafsenbreite ohne Vor- „ f e „gärten zwifchen 38,5m und 41,9 m wechfelt. Aehnlich ill: nach
einer kurzen Uebergangsflrecke die bis zum St. Aléafz—Thor
führende St. Alban-Anlage eingerichtet (vergl. das Querprofil).

Die Kriegsftrafse zu Karlsruhe befitzt die in

   

  

Promenade der Ang/az'r zu Nizza.Fig. 773 mitgetheilte Eintheilung und Bepflanzung; (Vergl. Fig_ 238, s. m,)



es wäre wohl beffer ge-

wefen, den Nebenfahrweg

um etwa 1,5 m zu Gunf’cen

der bepflanzten Fläche ein-

zufchränken. Auch find die

mit Strauchwerk befetzteh

Gartenflächen zu oft durch-

 

-<.z‚.x..„... 8,5 -—->*-»H‚S--*2--*u5_3 ——‚d„5‚<--—- 6.7 —-—x»2‚wf _ _
» . (bl-V!" >-‘ theflt und zu wenig durch-

fichtig.

& Die dem Mainzer

/ Stadtplane entnommene,

/ auf der umf’cehenden Tafel

dargefiellteStrafsengruppe
/ zeigt vier verfchiedene

/ Bepflanzungsarten: zwei

Alleen, eine Gartenfläche

umfaffend auf der Kaifer—

f’trafse; drei Baumreihen

aufdem Mittelfelde der füd-

lichen Bomfizcz'us—Strafse,

Vorgärten und baum-

befetzte Bürgerf’ceige auf

der nördlichen Bam'facz'us-

Strafse, blofse Vorgärten

an der Schulf’crafse.

Die prächtige alte

Von der Kriegsfiral'se zu Karlsruhe. PoppeISdorfer Allee zu

1,500 „„ Gr‚ Bonn (Fig. 774) befitzt ein

' 19cm breites Rafenfeld
zwifchen den beiden Doppelbaumreihen; die Anordnung der Wege wäre für leb-
haften Stadtverkehr ungeeignet.

Dreierlei Bepflanzung zeigt der auf der umftehenden Tafel dargef’cellte
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Fig- 774.
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604.

Springbrunnen .

605.

Einfriedigungen .
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Ausfchnitt der \Nalli’trafse (Ringfirafse) zu Krefeld; die Anlage_ift von fchöner
Wirkung; für lebhaften Verkehr find indefs die Fahrwege zu fchmal.

Fig. 772 zeigt die in den Baumreihen der Prommaa’e des Anglaz's zu Nizza
angebrachten, nur 80 cm breiten Gartenflächen, welche hier nicht als Rafenbänder,
fondern als dichte Hecken füdlicher Zierpflanzen ausgebildet find; ungewöhnlich iPc
die Art, durch fägeförrnigen Vorbau der feitlichen Hotelfenf’cer Ausblicke auf Pro-
menade und Meer zu fchaffen.

Schliefslich il°c auf der neben ftehenden Tafel noch die Bepflanzung der Avenue
du Bois de Baulagnz zu Paris dargefiellt, ohne Vorgärten 110m breit. Die neben
der 36m breiten, freien Hauptfirafse liegenden feitlichen Pflanzungen, welche nach
den Häufern hin etwas aniteigen, find von herrlicher Wirkung. Von den. meif’ten
Queri’crafsen find nur die Fufswege durch die Gartenanlage geführt, fo dafs letztere
beiderfeits ein möglichft zufammenhängendes Ganze bildet.

‘ Die wirkfamf’ce Belebung der gärtnerifch behandelten Strafsenfläche bildet das
fließende, fprudelnde oder fpringende Waffer, das fliefsende Waffer in Geltalt natür-
licher Bäche (vergl. Art. 313, S. 211) oder künfilicher Rinnfale, fprudelndes und
fpringendes Waffer in künftlichen Quellen, Grotten und Springbrunnen. Letztere
werden auch vielfach von den Gartenflächen abgelöst und für fich allein als Strafsen—
fchmuck ausgebildet; aber auch in diefem Falle if’c das kreisförmige oder nach
einer fonftigen architektonifchen Umfaffungslinie geflaltete Becken der Regel
nach von einem Gartenbeete umgeben. Es if’t wichtig, dafs der Rand des Beckens
nicht höher, beffer etwas tiefer liege, als die Strafse, damit der Befchauer den

Fig- 775-

 

      
 

Springbrunnen-Einfaffung. — 1/100 11. Gr.

Wafferfpiegel in günf’tigem Anblick vor fich habe. Das mit einzelnen Pflanzengruppen
und geometrifchen oder architektonifchen Blumenmuitern zu bepflanzende Rafenbeet
erhält defshalb zweckmäßig eine nach dem Becken hin geneigte Lage (Fig. 775).

Die fchützenden Einfriedigungen, welche die Gartenflächen von den Wegen
fcheiden, find fowohl hinfichtlich der Linien- _

führung, als hinfichtlich der Ausbildung Flg'776'
wichtig. Die Linienführung mufs fich der “
Strafsengeitaltung und den Verkehrsrich-
tungen aufs englte anfchliefsen. Unfchöne
Härten find unvermeidlich, wenn Straßen-

techniker und Gartenkünf’cler, wie es leider

oft der Fall ift, felbitändig neben ein-

ander arbeiten; die einheitliche Leitung .

iPc unerläfslich. Ift die Einfriedigung ent- ‘ - ‚; —‚ ;}j-;..»
behrlich, fo ill: dies für den landfchaft- Rafen-Einfaffung aus fchmiedeeifernem Rohr.

  
‘!”Äil„„ ‚.  
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Sp errrädchen

Drahtumzäunung mit Spannfchlofs.
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Rafen—Einfaffung zu Hamburg.

1/25 n. Gr.

Fig. 780.

 

Rafen—Einfaffungen zu Hamburg.

lichen Eindruck um fo vortheil—

hafter. ,

Die einfachfle Einfaffung if’r

ein an Holzpflöcken gefpannter

Draht; Spannvorrichtungen find
nöthig, wenn nicht der Draht bald
lofe und unordentlich werden foll
(Fig. 777). Auch bringt man 2 bis
3 Drähte über einander an; aber
felec wenn man die Holzpflöcke
durch Eifenpföf’cchen erfetzt, ver-
fprechen folche Drahtzäune keinen
dauernden Befland. Eine Ver-
befferung if’c der Erfatz des
Drahtes durch ein mit den Pflöcken
oder Pföf’cchen verfchraubtes Flach-
eifen. Widerfiandsfähiger noch if’c
ein Rundeifen, ein Kanteifen, ein

Rohr (Fig. 776), ein gedrehter

Stab (Fig. 778 u. 781). Auch die

in Fig. 755 bis 758 angegebenen
Einfaffungen find hier anwendbar.
Höher als 80 -bis 50 cm können

diefe einfachen Umwährungen nicht

Fig. 779.

Stangen.   
Einfriedigung von Gartenflächen7 beflehend

aus gufseifernen Pfof‘cen und fchmiede—

eifernen Stangen. — 1/25 n. Gr.

 



606.

Eigenfchaften

der Vorgärten.

607.

Tiefe der

Vorgärten.

460

 

wohl angeordnet werden. Fig- 782-Abfichtliche Ueberfchreitun— ‘ *
gen und das Ueberfpringen
der Hunde vermögen fie nicht
zu verhindern; dies ift aber
auch für gewöhnlich nicht
nöthig.

Andere niedrige Einfriedigungen kommen in Kettenform (Fig. 780) oder alsmaffiver Rand aus Hauf’tein oder Cement vor (Fig. 766). Sehr häufig find fernerSteinfockel mit einem darauf ftehenden niedrigen Randmuf’cer aus Gufseifen oderSchmiedeeifen (Fig. 782), Eine kräftigere, ebenfalls niedrige Einfaffung zeigt end-lich Fig. 779.
Höhere Gitter, welche das Einfteigen erfchweren, auch die Hunde zurückhalten,find nur für gröfsere Gärtenflächen paffend; fie werden entweder auf einzelnenKnotenf’ceinen oder auf durchlaufenden Steinfockeln befef’cigt und nach rückwärtsverfirebt. Oft erheben fie fich bis auf 1,30m und mehr über die Wegefläche; in-defs if’t eine Höhe von mehr als 80 cm nicht zu empfehlen, weil die Umwährungen

  
Gufseiferne Garteneinfaffung auf Steinfockel zu Paris.

1/50 11. Gr.

Im Uebrigen fei bezüglich folcher Einfriedigungen auf Theil III, Band 2, Heft 2(unter C) diefes »Handbuches« verwiefen.
Die fauberfite Ausführung und Unterhaltung der Einfriedigungen und Rafen-kanten iPc für den guten Eindruck der Strafsenpflanzungen unerläfslich. Sind dieEinfaffungen niedrig oder fehlend, fo können Blumenbeete zum Schutze gegenHunde mit einem befonderen leichten Drahtgeflecht umgeben werden.

c) Vorgärten.
Vorgärten find ein Schmuck der Straße und ein Schmuck des Haufes, zugleichaber eine gefundheitliche Mafsregel von hervorragender Bedeutung. Sie vergröfsernden freien, unbebauten Raum, ohne den Schmutz, Staub und Lärm der Strafse zuvermehren; den Augen und Lungen find fie durch ihren Pflanzenwuchs wohlthuendund begünftigen zugleich das Gedeihen von Baumreihen auf der Straße. Sie trennendie Wohnungen vom Staub und Lärm und von der unmittelbaren Berührung mit

plätze, mit der Wohnung in Form von Terraffen oder Balcons zufammenhängend,oder auch felbf’cändig, angenehm befonders an fchönen Abenden und im Luftraumeweniger beengt, als Binnenhöfe und kleine Hintergärten.
Die Tiefe der Vorgärten, d. h. den Abfiand zwifchen der Strafsenfluchtlinieund der Baufluchtlinie‚ findet man wechfelnd zwifchen 2 und 30m. Das preufsifcheFluchtlinien-Gefetz fchreibt unzweckmäfsiger Weife vor, dafs die Tiefe in der Regel

Nebenzwecke der Vorgärten zufammen, welcher darin befteht, dafs die Möglich-keit bleiben foll, die Strafsenfläche bei wachfendem Verkehre auf die ganze Breitezwifchen den beiderfeitigen Häuferfluchten, alfo unter Befeitigung der Vorgärten,


